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Gefährdungsbeurteilung

§6 GefStoffV ... Gefährdungsbeurteilung

§ 10 Besondere Schutzmaßnahmen bei Tätigkeiten mit 

krebserzeugenden, erbgutverändernden und 

fruchtbarkeitsgefährdenden Gefahrstoffen

§ 9 Zusätzliche Schutzmaßnahmen

§8 Allgemeine Schutzmaßnahmen

+

§ 11 Besondere Schutzmaßnahmen gegen physikalisch-chemische

Einwirkungen, insbesondere gegen Brand- und Explosionsgefährdungen

§ 12 Tätigkeiten mit explosionsgefährlichen Stoffen und organischen Peroxiden
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Gefahrstoffverzeichnis

Verzeichnis der Gefahrstoffe

� Bezeichnung

� Einstufung

� Menge

� Arbeitsbereich

� (Sonstiges, z. B. auch Datum der Einführung im Betrieb,

Verweis auf Sicherheitsdatenblatt im Dokumentenmanagement, 

Verweis auf Betriebsanweisung etc.)

§6 (10) GefStoffV Informationsermittlung ...
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Sicherheitsdatenblatt

GefStoffV § 6 Sicherheitsdatenblatt
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Betriebsanweisung

GefStoffV § 14 Unterrichtung und Unterweisung der Bes chäftigten

Quelle: BGFuE

Die Betriebsanweisung enthält 
Angaben zu:

• Gefahrstoffbezeichnung
• Gefahren für Mensch und Umwelt
• Schutzmaßnahmen und 

Verhaltensregeln
• Verhalten im Gefahrfall
• Erste Hilfe
• Fachgerechte Entsorgung
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• Gefahrenpiktogramme
• Signalwort

• Gefahrenhinweise (H-Sätze)
• Sicherheitshinweise (P-Sätze)

• Produktidentifikatoren (Stoffidentifizierung durch 
Stoffnamen und Identifikationsnummer bzw. durch 
Angabe der zu deklarierenden Inhaltsstoffe bei 
Gemischen)

• Angaben zum Lieferanten (Name, Anschrift, Tel.)

• Nennmenge

GHS- Kennzeichnungselemente
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... weiter geht‘s

Lärm
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Lärm

„Eines Tages wird der 
Mensch den Lärm ebenso 
bekämpfen müssen wie Pest 
und Cholera“

Robert Koch
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1. Hauterkrankungen (BK 5101) 19.700

2. Lärmschwerhörigkeit (BK 2301) 11.302

3. Lendenwirbelsäule (BK 2108) 5.516

4. ...

Häufigste angezeigte Berufskrankheiten
im Jahr 2009:

Schäden durch Lärm
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Schall
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Zeitbasis
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Frequenzen
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Das Ohr
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Die Schnecke

http://www.dasp.uni-wuppertal.de/ars_auditus/index.html
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Vom Schall zum Nervenreiz

http://www.dasp.uni-wuppertal.de/ars_auditus/index.html
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Was hört man wie?
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Was hört man wie?
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Hörkurve

http://www.stbg.de/site.aspx?url=/sich_ges/laerm/laerm02.htm
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Lautstärkeempfinden

http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Datei:Akustik_db2phon.jpg

Das Phon ist die Maßeinheit der psychoakustischen Größe 
Lautstärke pegel. 

Der Lautstärkepegel in 
Phon wird dazu benutzt, die 
empfundene Lautstärke zu 
beschreiben, mit der ein 
Mensch ein Hörereignis 
wahrnimmt.
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Frequenzbewertung
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In linearen Systemen verhalten sich die Leistungs- bzw. 

Energiegrößen P proportional zu den Quadraten der 

einwirkenden Effektivwerte von Feldgrößen

(z. B. Schalldruck p).

Soll von Feldgrößen ausgehend ein Pegel (Schalldruckpegel L) 
berechnet werden, geschieht dies über das Verhältnis der 
Quadrate dieser Größen.

Schalldruckpegel

2~ pP

2
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L =
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DeziBel

Das Bel (B) ist eine nach Alexander Graham Bell benannte 
Hilfsmaßeinheit zur Kennzeichnung von Pegeln und Maßen. 
Sie stellt das Verhältnis gleichartiger Leistungs- bzw. 
Energiegrößen dar. Diese logarithmischen Größen finden ihre 
Anwendung unter anderem in der Akustik und allgemein in der 
Technik um Spannweiten von besonders kleinen zu besonders 
großen Zahlen gut darstellen zu können.

In der Praxis ist die Verwendung des zehnten Teils eines Bels
(Dezibel, Einheitenzeichen dB) üblich.
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Es gilt:

bzw. Entlogarithmierung:

Schalldruckpegel
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Hörschwelle = 0 dB

An der Hörschwelle p0 gilt:
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Schmerzgrenze = 120 dB

An der Schmerzgrenze p gilt:
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... und so sieht‘s aus:
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Expositionspegel

§ 2 LärmVibrationsArbSchV:

Der Tages-Lärmexpositionspegel (LEX,8h ) ist der über die
Zeit gemittelte Lärmexpositionspegel bezogen auf eine 
Achtstundenschicht. Er umfasst alle am Arbeitsplatz 
auftretenden Schallereignisse.
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Expositionspegel

§ 2 LärmVibrationsArbSchV:

Der Wochen-Lärmexpositionspegel (LEX,40h ) ist der über
die Zeit gemittelte Tages-Lärmexpositionspegel bezogen auf
eine 40-Stundenwoche.

Der Spitzenschalldruckpegel (LpC,peak ) ist der Höchstwert
des momentanen Schalldruckpegels.
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Auslösewerte bei Lärm

§ 6 LärmVibrationsArbSchV

Die Auslösewerte in Bezug auf den Tages-
Lärmexpositionspegel und den Spitzenschalldruckpegel 
betragen: 

1. Obere Auslösewerte: L EX,8h = 85 dB(A)
beziehungsweise L pC,peak = 137 dB(C),

2. Untere Auslösewerte: L EX,8h = 80 dB(A)
beziehungsweise L pC,peak = 135 dB(C).

Bei der Anwendung der Auslösewerte wird die dämmende 
Wirkung eines persönlichen Gehörschutzes der 
Beschäftigten nicht berücksichtigt.
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Schutzziel

§ 8 Gehörschutz
...

2) Der persönliche Gehörschutz ist vom Arbeitgeber so 
auszuwählen, dass ... der auf das Gehör des 
Beschäftigten einwirkende Lärm die maximal 
zulässigen Expositionswerte L EX,8h = 85 dB(A) 
beziehungsweise L pC,peak = 137 dB(C) nicht 
überschreitet.

...

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit

Wintersemester 2011/12

32M21 "Arbeitsschutz und Arbeitswissenschaft"

Maßnahmen

§ 7 Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung der L ärmexposition

(1) Der Arbeitgeber hat ... Schutzmaßnahmen nach dem Stand der Technik 

durchzuführen, um die Gefährdung der Beschäftigten auszuschließen 

oder so weit wie möglich zu verringern. Dabei ist folgende Rangfolge zu 

berücksichtigen:

1. Die Lärmemission muss am Entstehungsort verhindert oder so 

weit wie möglich verringert werden. Technische Maßnahmen 

haben Vorrang vor organisatorischen Maßnahmen.

2. Die Maßnahmen nach Nummer 1 haben Vorrang vor der 

Verwendung von Gehörschutz nach § 8.

(2) ...
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Maßnahmen

§ 7 Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung der L ärmexposition

(2) Zu den Maßnahmen nach Absatz 1 gehören insbesondere: 

1. alternative Arbeitsverfahren, ...

2. Auswahl und Einsatz neuer oder bereits vorhandener Arbeitsmittel
...,

3. die lärmmindernde Gestaltung und Einrichtung der Arbeitsstätten 
und Arbeitsplätze,

4. technische Maßnahmen zur Luftschallminderung, beispielsweise 
durch Abschirmungen oder Kapselungen, ...  
Körperschallminderung, ... Körperschalldämpfung oder -dämmung
oder durch Körperschallisolierung,

5. Wartungsprogramme für Arbeitsmittel, Arbeitsplätze und Anlagen,

6. arbeitsorganisatorische Maßnahmen ... Begrenzung von Dauer und 
Ausmaß der Exposition ... .
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Rechnen mit Schalldruckpegeln

0 + 0 = 3
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Rechnen mit Schalldruckpegeln

Für die Addition von Schalldruckpegeln gilt:
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Faustformeln

Zwei gleiche Schalldruckpegel führen zu einer
Erhöhung um 3 dB!

Bei einer Entfernungsverdopplung von einer punkt-
förmigen Schallquelle nimmt der Schallpegel um 
6 dB ab!
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Zeitliche Abhängigkeit L EX,8h ...

89dBA

8h

86dBA

4h

83dBA

2h

80dBA

1h
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Schluss mit Lärm!
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Ergonomie

Die Ergonomie ist die Wissenschaft von 
der Gesetzmäßigkeit menschlicher 
Arbeit. 

Der Begriff setzt sich aus den 
griechischen Wörtern

ergon (Arbeit, Werk) und

nomos (Gesetz, Regel) zusammen.
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Ergonomie

Zentrales Ziel der Ergonomie ist die Schaffung geeigneter 
Ausführungsbedingungen für die Arbeit des Menschen und 
die Nutzung technischer Einrichtungen und Werkzeuge.

Hierbei steht neben der menschgerechten Gestaltung des 
Arbeitsraumes vor allem die Verbesserung der Mensch-
Maschine-Schnittstelle zwischen

•Benutzer und Operateur (Mensch) und

•Objekt (Maschine) 

in einem Mensch-Maschine-System im Mittelpunkt.
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Beispiel Körperhöhe
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Beispiel Körperhöhe
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Bildschirmarbeitsplätze
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Einflussfaktoren

Hardware-Ergonomie Software-Ergonomie

Arbeitsplatz-,
Umgebungs-
gestaltung

Arbeitsorganisation

Arbeitsaufgabe
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Beispiel
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Beispiel
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Beispiel
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Beanspruchung der Beschäftigten

Statische Belastung 
der Muskeln und 
des Skelettsystems

Hohe Belastung 
der Augen

Augenbrennen

Kopfschmerzen

Augentränen

Leistungsabfall

Fehlhaltungen

Verspannungen 
im Nackenbereich

- Kreislauferkrankungen
- Krampfadern
- Thrombosen

Chronische 
Erkrankungen der 
Muskeln und Gelenke
z.B. durch monotone aber 
intensive Tastaturarbeit
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Bildschirmarbeitsverordnung

Bedingungen für Beschäftigte
sind zu erfüllen, wenn ein nicht 
unwesentlicher Teil der Arbeit an 
Bildschirmgeräten ausgeführt wird.
z.B. Vorsorgeuntersuchung notwendig

Bedingungen für Arbeitsplätze
sind zu erfüllen, wenn diese mit einem 
Bildschirmgerät ausgestattet
sind (ohne dass zeitliche oder andere 
Einschränkungen gelten).
z.B.
• Arbeitsflächengröße,
• Stellung des Bildschirmgerätes im        
Raum (Parallelität, Abstand)
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Häufige Mängel

Fehlende 
Unterweisung

23%

Aufstellung des 
Bildschirms

41%

Falsche 
Beleuchtung

14%

Mängel am 
Arbeitsstuhl

12%

Sonstiges
10%
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„Richtiges“ Sitzen
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„Richtiges“ Sitzen
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Bildschirm

Nie 1. Zeile über der Waagerechten! 
(Rücken-Schulter-Verspannung) 200 - 300 mm

600 - 800 mm

20°
35°

50° Optimales
Blickfeld

Waagerechte

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
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Höhenfester Tisch

Vorgehen:

1.  Stuhl verstellen: Unter-/Oberarm 90°

2.  Fußstütze verstellen: Unter-/Oberschenkel 90°



Arbeitsschutz und Arbeitswissenschaft
Modul 21

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting
Arbeitsschutz, Leben, Mit Sicherheit

Wintersemester 2011/12 Seite 10

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit

Wintersemester 2011/12

55M21 "Arbeitsschutz und Arbeitswissenschaft"

Tischanforderungen

Arbeitsflächentiefe aufgabenangemessen

Die Tiefe kann für jeden Einzelfall bestimmt werden
Tipp: Bei üblichen Sehabständen und Bildschirmtiefen beträgt die Tiefe 
in den meisten Fällen 100 cm

Arbeitsflächenbreite aufgabenangemessen

Tipp: Bei vielen beträgt die Breite 200 cm

ggf. Winkelkombination

Reflektionswert 15-70%, optimal 20-50%

Glanzgrad: matt - seiden matt

Standardtischhöhe 720 mm

Beinraumfreiheit muss dynamisches Sitzen 
ermöglichen

Beinraumbreite mind. 580 mm

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
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Arbeitstisch

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
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Alternative:  Steharbeitsplatz
Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
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Blendung

2800 cd/m²

1800 cd/m²

420 cd/m²
240 cd/m²

36 cd/m²

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
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Blendschutzmaßnahmen

Sonnen-
schutz

Keine 
hellen

Flächen

Kein 
Zeilen-
effekt

Verstell-
barkeit

Ausblick
Gesamt-

urteil

Beurteilungs-
kriterien

Art der
Maßnahmen

Vertikale Textil-
lamellen und 
horizontale
Metalljalousien

Nur vertikale
Textillamellen

Metallfolien-
Rollos

Gardinen

Nur horizontale
Metalljalousien

geeignet

ungeeignet

bedingt
geeignet

nicht aus-
reichend

nicht aus-
reichend

+

-

o+
+
+

+

+
- -

- -
-

+
+

+

+
+

+
+

+

+

o
o

o

erfüllt                 bedingt erfüllt                 nicht erfüllt+ -o

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
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Bsp. Reflexions- und Blendfreiheit
420 cd/m²

420 cd/m²

150 cd/m²
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Beleuchtung

Beuchtungsstärke 500 Lux, blendfrei, flimmerfrei

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
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Sitzposition

direkte
Blendung

Reflektion

direkte
Blendung

Reflektion

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
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Sitzposition

au
ßer

ha
lb

Richtig

bevorzugter
Sehraum

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
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Notwendige Büroflächen

Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
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Notwendige Büroflächen
Dipl.-Ing. (FH) Dirk Füting

Arbeitsschutz
Leben

Mit Sicherheit
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Auf Wiedersehen!

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Ich wünsche Ihnen einen unfallfreien Heimweg 
und eine gute Vorbereitung auf die
zweite Klausur , am 21.12.2011, 16:00 Uhr,

im Raum B101 !

Bis zum nächsten Mal ...

Diese Präsentation finden Sie auf:
http://www.fuetingberlin.de


